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Ausführlich diskutieren 
und dann beschliehen
Seit langer Zeit beschäftigen wir uns in unserer 
Grundorganisation mit der Erhöhung des Ni­
veaus der Mitgliederversammlungen. Die For­
derung kam aus den Reihen der Mitglieder. 
In vielen persönlichen Gesprächen, die aus An­
laß des Umtausches der Parteidokumente ge­
führt wurden, kam sie zum Ausdruck. Wir 
setzten uns mit der Meinung einiger Genossen 
auseinander, die diese Hinweise damit abtun 
wollten, daß doch die Mitglieder selbst am 
besten durch ihre Mitarbeit zu interessanteren 
und inhaltsreicheren Versammlungen beitra­
gen könnten.
Da es kein allgemeingültiges Rezept für Mit­
gliederversammlungen gibt, versuchten wir, 
verschiedene Methoden anzuwenden, wobei es 
unterschiedliche Ergebnisse gab. Wir meinen, 
daß die gründliche Vorbereitung von großer 
Bedeutung ist. In unserer Grundorganisation 
müssen wir derr> Umstand Rechnung tragen, 
daß die meisten Genossen aus den APO-Berei- 
chen in drei oder vier Schichten arbeiten. Des­
halb besteht ein Schwerpunkt der Vorberei­
tung unserer Mitgliederversammlungen darin, 
durch gründliche Aussprachen der APO-Lei- 
tungen mit den Genossen zu erreichen, daß sie

auch nach der Nachtschicht oder am freien Tag 
an den Mitgliederversammlungen teilnehmen. 
Das gelang zwar bisher nicht in allen Fällen, 
die Teilnahme verbesserte sich jedoch gegen­
über früher, als nur mit schriftlichen Einladun­
gen gearbeitet wurde.
Wir halten den Weg der persönlichen Gesprä­
che deshalb für so wichtig, weil Schichtver­
sammlungen doch nicht so effektiv sind wie 
Mitgliederversammlungen, an denen alle Ge­
nossen teilnehmen. Es kommt nach unserer An­
sicht besonders darauf an, die Gruppenorgani­
satoren noch mehr in die Vorbereitung einzu­
beziehen, und auch darauf, einen Beschlußent­
wurf auszuarbeiten. Dieser soll sowohl Aufga­
ben für die APO als auch für einzelne Genos­
sen enthalten.
Bei uns ist der Ablauf der Mitgliederversamm­
lungen ebenso unterschiedlich wie ihr Inhalt. 
In der Regel halten Mitglieder der APO-Lei- 
tungen ein Referat. Die Referate werden vom 
Kollektiv der Leitung vorbereitet und enthal­
ten entsprechend den Hinweisen der BPO-Lei- 
tung die Schwerpunkte des jeweiligen Berei­
ches. Es geht dabei um politische und ideologi­
sche Fragen der Planerfüllung, des Wettbe­
werbes, der Kostensenkung, der sozialistischen 
Rationalisierung und um andere Fragen. Die 
Mitglieder und Kandidaten werden dadurch 
befähigt, das tägliche Gespräch mit ihren Kol­
legen am Arbeitsplatz zu führen. Positiv kön­
nen wir vermerken, daß die Materialien der 
ZK-Tagungen sowie der Kreis- und Betriebs­
parteiaktivtagungen mit den jeweiligen Auf­
gaben der Abteilungen des Betriebes verbun­
den werden.

Genosse 
Setzepfand und 
seine Lehrlinge
Genosse Arthur Setzepfand ist 
Lehrmeister im VEB Kombinat 
Zentronik, Büromaschinenwerk 
Sömmerda. Trotz seiner 65 Jah­
re. davon 22 Jahre im Betrieb.

ist er jung geblieben. Das sagen 
nicht nur seine Kollegen und 
Genossen wie Paul Sachse, son­
dern auch — stellvertretend für 
alle — zwei seiner jetzigen Lehr­
linge, Ulrich Knoll und Peter 
Polzing. 14 von ihnen bildet er 
gerade wieder als Maschinen­
schlosser aus. Eigentlich wollte 
er sie nicht mehr bis zum Fach­
arbeiter führen — aus Alters­
gründen. Aber Genosse Setze­
pfand hat noch nicht sein letz­
tes. Wort gesprochen, und alle 
die ihn schon lange kennen, wis­
sen, daß er dem Bitten der

Schule und der Lehrwerkstatt 
nachkommen wird.
Vor Tagen nun, genauer gesagt 
am 21. März, gab es für- Arthur 
Setzepfand einen Augenblick, wo 
er die Freude über seine Lehr­
linge nicht verbergen konnte. 
Hatten sie doch bei einer Um­
frage „Von wem erfahrt ihr 
mehr, als so zum Beruf ge­
hört?“ sofort ihren Helfer und 
guten Freund Arthur Setzepfand 
genannt. „Er ist wie ein Vater 
zu uns; zu ihm können wir mit 
allen Fragen kommen; er macht 
uns manche Zusammenhänge
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